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«ALT Zu wERdEn und jung Zu bLEibEn isT 
dAs höchsTE guT Auf ERdEn» 

sehen sie es auch so? Wie gestalten sie 
Ihr Leben? Was bedeutet für sie der 
ruhestand, das Alter? 

Johann Wolfgang von goethe schrieb: 
«Älterwerden heißt, selbst ein neues 
geschäft antreten, alle Verhältnisse 
verändern sich, und man muss entwe-
der zu handeln ganz aufhören oder mit 
Willen und bewusstsein das neue 
rollenfach übernehmen».

Vieles verändert sich. Dadurch entste-
hen neue Chancen, neue möglichkei-
ten. sie können Ihr Leben aktiv und 
positiv gestalten. mit der grossen 
Erfahrung aus den vielen Lebensjahren 
haben sie neue mitwirkungsmöglich-
keiten und neue Aufgaben. Eine beja-
hende Einstellung zum Älterwerden 
gibt Ihnen Freiheit für die gestaltung 
Ihres Lebens.

Das Alter konfrontiert sie auch mit 
Verlusten, denen sie nicht ausweichen 
können und die letztlich das Leben 
stark einschränken. Durch die Ausein-
andersetzung mit den Veränderungen 
entstehen auch Chancen. Wenn sie sich 
einlassen, ist Vieles möglich: neue 
begegnungen, neue Erfahrungen und 
Erkenntnisse.

Haben sie sich schon mal gefragt wann 
sie «alt» sind?
Aus der sicht eines 10-Jährigen ist der 
30-Jährige sehr alt
Aus der sicht des 60-Jährigen ist der 
80-Jährige alt
Aus der sicht des 80-Jährigen ist der 
100-Jährige alt

Eine subjektive Wahrnehmung, wie die 
Aussage meiner grossmutter zeigt: 
«mit diesen alten Leuten will ich nicht 
essen». Es waren die überwiegend 

jüngeren Leute im Altersheim gemeint 
und sie war 99 Jahre alt.

Der Kanton schaffhausen ist vorbildlich 
aktiv, damit seine bevölkerung das 
Älterwerden in Freiheit gestaltet kann. 
Einerseits durch mitwirkungsmöglich-
keiten und andererseits durch Angebo-
te, die das Ertragen der Einschränkun-
gen erleichtern.

Das mitwirken, das Weitergeben der 
Lebenserfahrungen ist ein grosses 
geschenk von den «Älteren an die 
Jüngeren». Aufgaben gibt es dazu in 
der Familie und vor allem in der Frei-
willigenarbeit. themen und Angebote 
zur Erleichterung des Lebensalltages 
und zur Entlastung finden sie beim 
roten Kreuz schaffhausen, bei der pro 
senectute schaffhausen, bei den spi-
tex-Organisationen und bei weiteren 
Akteuren, die sich rund um die Lebens-
gestaltung im Alter einsetzen.

Ein Hauptthema in dieser Ausgabe des 

ALtEr.sh ist "Entlastung". Entlastung in 
Anspruch zu nehmen, wird in unserer 
gesellschaft oft mit «nicht zu genü-
gen» in Verbindung gesetzt. Die Ver-
pflichtungen summieren sich, es 
entsteht bewältigungsstress und endet 
leider, nicht selten, in einer Erschöp-
fung der betreuenden person. Entlas-
tung, betreuung anzunehmen und zu 
akzeptieren von der betreuenden, wie 
auch von der betreuten person, ist 
wichtig. Es bedeutet für die betroffe-
nen, dass ihre gesundheit, ihr soziales 
Netz erhalten bleibt und dass ihre 
beziehung nicht mit der enormen 
Aufgabe der dauernden betreuung 
belastet ist. Übrigens nicht nur ein 
thema im Alter, sondern auch während 
der Familienphase, sowie im ganzen 
Leben.
Nehmen sie die vielfältigen Angebote 
in Anspruch – diese sind da, damit sie 
Ihr Leben solange wie möglich, gut und 
frei gestalten können. Fragen sie uns, 
wir beraten sie gerne.

EDItOrIAL

CHrIstINE gAutsCHI
geschäftsleiterin rotes Kreuz schaffhausen
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Wir suchen menschen, die sich freiwil-
lig für andere engagieren. 
Die Einsatzmöglichkeiten sind sehr 
vielfältig. melden sie sich z.b. für 
besuche und begleitungen von men-
schen in schwierigen situationen, im 
Alter oder wenn sie krank sind. Denn 
besuche bringen nicht nur Abwechs-
lung, sondern auch wertvolle Impulse. 
Die besuchte person kann davon 
zehren und anderen davon erzählen, 
sie fühlt sich wahrgenommen. Damit 
ermöglichen sie Lebensqualität. Aber 
auch in vielen anderen bereichen wie 
Kultur, umwelt und sport gibt es 
spannende und sinnstiftende Einsätze 
und Ehrenämter in Vorständen zu 

ObugOO schAffhAusEn:
hiER TEiLT schAffhAusEn 

„Die Jugend ist die Zeit, die Weisheit zu lernen. Das Alter ist die Zeit, sie auszuüben."  Jean-Jacques Rousseau

Ältere menschen sind reich an Erfah-
rung und Wissen, haben talente ent-
wickelt und geschichte gelebt. 

Das projekt „obugoo schaffhausen“ der 
stabsstelle Quartierentwicklung möchte 
dazu beitragen, dass das Wissen und 
die Fähigkeiten älterer schaffhauserin-
nen und schaffhauser nicht verloren 
gehen und andere stadtbewohner 
davon profitieren können. 

ObugOO schAffhAusEn 
ist eine Online-plattform für Jung und 
Alt. sie bringt menschen miteinander in 
Kontakt, die Wissen und Kompetenzen 
kostenlos anbieten oder in Anspruch 
nehmen wollen. Die terminanfrage 

erfolgt online, für den Austausch trifft 
man sich persönlich. 

wERdEn siE AnbiETER: 
sie haben lange in Japan gelebt? sie 
sind eine begeisterte Hobbygärtne-
rin? Wenn sie Ihre Erfahrungen und 
Kompetenzen anderen zur Verfügung 
stellen möchten, sind sie bei „obugoo 
schaffhausen“ richtig. Hier finden sie 
andere menschen aus schaffhausen, 
die Neues lernen möchten oder unter-
stützung suchen.       

wERdEn siE nAchfRAgER: 
sie möchten lernen, Ihre Hecke rich-
tig zu schneiden? sie möchten das 
neue pC-programm besser anwenden 

können? Auf „obugoo schaffhausen“ 
haben sie die möglichkeit, menschen 
zu finden, die Ihnen weiterhelfen 
können.

www.schaffhausen.obugoo.com

bEnEvOL – fREiwiLLig EngAgiERT! 

besetzen.
und was haben sie davon? sie lernen 
neue Lebens- und Arbeitsbereiche 
kennen, sie knüpfen neue Kontakte 
und bewegen etwas gemeinsam mit 
anderen. sie tun etwas für sich, indem 
sie etwas für andere tun!

stellenanzeiger
Alle zwei monate erscheint „benevol 
jobs – der andere stellenanzeiger“ in 
gedruckter Form, Auszüge davon als 
stelleninserate in den schaffhauser 
Nachrichten. und auch auf bene-
vol-jobs.ch finden sie schweizweit 
rund 1500 spannende Einsatzmöglich-
keiten.

Seit 20 Jahren engagiert sich Benevol Schaffhausen für Freiwilligenarbeit in all seinen Facetten.

Wenn sie sich für ein Engagement 
interessieren, informieren wir sie 
gerne in einem unverbindlichen 
gespräch über passende Einsatzgebie-
te. 
besuchen sie www.benevol-jobs.ch 
oder melden sie sich bei uns!

KOnTAKT

benevol schaffhausen
Krummgasse 13
8200 schaffhausen                                                                                                                                     

                                            
tel. 052 625 91 11                                                                                                                                               

             

gEbEN uND NEHmEN



ENtLAstuNg HEIsst ANNEHmEN VON uNtErstÜtzuNg

EnTLAsTungsdiEnsT füR pfLEgEndE 
AngEhöRigE
Der Entlastungsdienst für betreuende 
Angehörige bietet all Jenen eine un-
terstützung, welche ihre Familienmit-
glieder zu Hause pflegen und/oder 
betreuen. Diese Angehörigen von 
behinderten, erkrankten oder betag-
ten menschen übernehmen kostenlos 
unzählige pflege- und betreuungsauf-
gaben für ihre Nächsten. Die tägliche 
belastung ist für betreuende Angehöri-
ge teilweise sehr hoch und kann zu 
einer Überlastung führen. Überlastung 
zeigt sich auf unterschiedliche Art und 
Weise. Die gesundheit der betreuungs-
person kann auf lange zeit hinaus 
beeinträchtigt werden. Es können 
Erkrankungen auftreten, welche auf 
die permanente Überbelastung zurück 
zu führen sind, wie z.b. probleme mit 
dem rücken, schlafstörungen, Er-
schöpfungszustände etc. Das Über-
schreiten der eigenen grenzen der 
belastbarkeit geschieht schleichend. 
Oft werden die ersten Anzeichen nicht 
beachtet oder nicht ernst genommen. 

Für betreuende Angehörige ist es 
vielfach nicht einfach, die eigenen 

bedürfnisse wichtig zu nehmen und zu 
formulieren. zu sehr steht der Erkrank-
te mit seinen beeinträchtigungen und 
Leiden im Vordergrund. Dabei kommt 
die Erfüllung einer kleinen Verschnauf-
pause oft zu kurz. Den mitarbeiterin-
nen des Entlastungsdienstes ist es 
darum ein grosses Anliegen, die be-
troffenen ganz nach ihren persönli-

chen bedürfnissen zu unterstützen, 
um ihnen ein paar stunden zum 
Auftanken, zum Kontakte pflegen, 
oder zum Erledigen der eigenen Ver-
pflichtungen ausser Haus zu ermögli-
chen.
Die erfahrenen und engagierten be-
treuerinnen übernehmen die betreu-
ung der ihnen anvertrauten person 

CopYright by srK roland bLAttNEr
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während der Abwesenheit ihrer be-
zugsperson. sie unterstützen sie in 
ihrer Alltagsgestaltung, leisten gesell-
schaft bei personen, welche nicht mehr 
alleine gelassen werden können, 
unterstützen beim Essen und trinken 

oder beim begleiten auf die toilette. sie 
bereiten auf Wunsch auch eine mahlzeit 
zu oder helfen der betreuten person, 
sich hin zu legen oder auf zu stehen. 
gerne führen sie auch einen spazier-
gang im Quartier durch.

zuHAusE gut bEtrEut

bEsuchsdiEnsT
Freiwillige mitarbeiterinnen und 
mitarbeiter besuchen betagte oder 
behinderte personen zu Hause. 

sie möchten Lebensfreude in den 
Alltag dieser oft alleine lebenden men-
schen bringen. Die Abwechslung im 
Alltag und das Ermöglichen von 
sozialen Kontakten stehen hier im 
Vordergrund. 

Die besucherinnen und besucher 
schenken ihre zeit. Diese besuche 
können gespräche, kleine spaziergän-

KOnTAKT 

füR dEn EnTLAsTungs- 
und bEsuchsdiEnsT

rotes Kreuz schaffhausen

monika Lacher
zweigstrasse 2
8200 schaffhausen

tel. 052 630 20 30

monika.lacher@roteskreuz-sh.ch

oder
info@roteskreuz-sh.ch

Copyright by srK ruben uNg

ge oder das gemeinsame spielen 
beinhalten. 
Das kostenlose Angebot kann für zwei 
stunden in der Woche genutzt werden.

Frau monika Lacher berät sie gerne – 
nehmen sie Kontakt mit ihr auf. 

Oder haben sie Interesse, sich als 
freiwillige mitarbeiterin/mitarbeiter im 
besuchsdienst zu engagieren, dann 
melden sie sich bitte ebenfalls bei Frau 
Lacher.

mONIKA LACHEr
Leiterin Entlastungsdienste

Lassen sie sich von uns umfassend 
und kompetent beraten.



Auf EinEn bLicK

Öffnungszeiten:
täglich von 07.30 bis 18.00 uhr
Abendreservationen auf Anfrage
Frühstück: 07.30 bis 09.00
(brunch auf Anfrage)
znüni: 09.00 bis 11.30 uhr
mittagessen: 11.30 bis 13.00 uhr (ab 
buffet)
Kleine Karte: 11.30 bis 18.00 uhr
Nachtessen: 17.30 uhr (ab buffet)

Anlässe: nach Absprache
(menue serviert oder ab buffet)

telefonnummer:
restaurant Haus steig 052 635 04 08

Informationen:
Frau Yvonne Vogelsanger
tel. 052 635 05 05 oder
yvonne.vogelsanger@stsh.ch

dAs nEuE REsTAuRAnT iM hAus sTEig

Nach einer sanften renovation, bei 
welcher der speisesaal und die Cafete-
ria zusammengelegt wurden, konnten 
das neu renovierte restaurant und der 
mehrzweckraum im Hause steig  Anfang 
Juni der breiteren Öffentlichkeit vorge-
stellt werden. besonders gefallen 
haben die „luftige“  Atmosphäre mit 
grossen Fensterfronten mit Aussicht ins 
grüne und das selbstbedienungs-buf-
fet.

Der mehrzweckraum eignet sich für 
sitzungen, tagungen, Abendveranstal-
tungen, bankette für bis zu 30 perso-
nen und ist mit der entsprechenden 
technischen Infrastruktur ausgerüstet 
(Flipchart, multimediaanlage, beamer, 
Laptop, Internetzugang).

Dazu können sie aus einem breiten 
gastronomieangebot auswählen, vom 
sitzungsgetränk über die Kaffeepause 
und den Apéro bis zum mittag- oder 
Nachtessen.

In der gebühr für sitzungszimmer/
mehrzweckraum sind die technische 
Infrastruktur und das mineralwasser 
während der sitzung inbegriffen.

selbstverständlich können sie das 
gastronomieangebot jederzeit spontan 
nutzen, denn das restaurant im Haus 
steig ist täglich von 07.30 bis 18.00 uhr 
geöffnet und bietet Ihnen vom Espres-
so am stehtisch bis zum mittagessen à 
discretion ein breites Angebot. Ausser-
dem laden die tische im Freien zum 
Verweilen im grünen ein.

tischreservationen sind telefonisch 
möglich (ab 8 personen erwünscht). 

  

Ob für Frühstück, Znüni, Mittag-, Abendessen oder für einen Kaffeehalt alleine oder mit Freunden im Restaurant oder im 
Garten; die Mitarbeitenden im Restaurant Steig sind jederzeit gerne Ihr Gastgeber. Nebst dem grosszügig gestalteten 
Restaurant steht ein Mehrzweckraum für Sitzungen, Tagungen, Versammlungen, Anlässe, Leidmahl, Geschäftsessen, 
Geburtstagsfeiern oder Jubiläen zur Verfügung.  

zu gAst Im ALtErszENtrum brEItE
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fERiEn-, TAgEs- und nAchTAufEnThALT  

per Ende dieses Jahres schliesst das 
pflegezentrum. Auch die tagesklinik 
wird auf- und an die gemeinden 
abgegeben. Für die Interessierten der 
stadt und umgebung bietet das Al-
terszentrum Emmersberg ab Anfang 
september offiziell Ferien-, tages- und 
Nachtaufenthalte an.

ferienaufenthalt
sei es für eine Woche oder bis zwei 
monate - ein Ferienaufenthalt im AzE 
lässt die pflegenden Angehörigen in 
ruhe verreisen oder bietet die mög-
lichkeit sich zu erholen. 

Tagesaufenthalt
Von 08.00 - 20.00 h, einem halben tag 
bis zu mehreren tagen pro Woche 
bieten wir den tagesaufenthalt an. 
Im tagestreff werden sich die gäste 
wohl fühlen. mit verschiedenen Aktivi-
täten und einem "normalen" tagesab-
lauf findet ein kurzweiliges Leben mit 
gleichgesinnten statt. Kaffeerunden, 
singen, Kochen, tischen, Essen, Abwa-

schen, basteln, Filme schauen, ge-
dächtnistraining, turnen, backen, etc., 
das sind einige Aktivitäten während 
des Aufenthaltes.
Wichtig ist uns, dass alles dem "nor-
malen" Leben entspricht. Also wird 
gemeinsam gekocht und gemeinsam 
gegessen.

nachtaufenthalt
Es besteht auch die möglichkeit die 
Nacht (20.00 - 08.00 h) bei uns zu 
verbringen. meist wird das Angebot in 
Kombination mit einem tagesaufent-
halt gebucht. 

Zimmer
Allen gästen steht ein zimmer mit der 
vollen Ausstattung zur Verfügung 
(Dusche, Lavabo und WC, Fernseher 
und musikanlage, pflegebett, Nacht-
tisch, sitzgelegenheit, tisch und stüh-
le).  selbstverständlich ist auch jedes 
zimmer mit  dem patientenruf und 
dem Feueralarm ausgerüstet. 
Die Ferien- und Nachtaufenthalter 

ErWEItErtEs ANgEbOt Im ALtErszENtrum EmmErsbErg

Die Pflege durch die Angehörigen Zuhause ist meist eine grosse Herausforderung mit einem grossen zeitlichen Aufwand. Vieles 
bleibt unerledigt und auch Freiräume sind kaum mehr vorhanden. Mit einer Entlastung im Ferien-, Tages- und Nachtaufent-
halt können die Batterien wieder aufgeladen werden.

pREisE

tagesaufenthalt Fr. 7.50 / std.
Nachtaufenthalt Fr. 5.00 / std.
Ferienaufenthalt Fr. 146.00 / tg.

zusätzlich kommt die pflege dazu, 
wobei der grösste teil über die 
Krankenversicherungen abgedeckt 
ist.

KOnTAKT

Alterszentrum Emmersberg
pflegedienstleitung
pascal piguet
tel. 052 630 46 64
pascal.piguet@stsh.ch

www.alterszentrum-emmersberg.ch

bewohnen ein Einzelzimmer. Die 
tagesaufenthalter teilen sich ein 
zweibettzimmer.



veranstaltungen für das Alter
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im schönbühl
www.schoenbuehl-sh.ch

fREiTAg, 30. sEpTEMbER 2016
16.00 uhr, ursula rosa's gschichte-
wage
dOnnERsTAg, 6. OKTObER 2016 
19.00 bis 20.30 uhr, öffentlicher Vor-
trag von prof. Dr. thomas Klie  
"menschen mit Demenz – gutes 
Leben durch neue Wohnformen und 
sorgemodelle"
sOnnsTAg, 16. OKTObER 2016
15.00 uhr, musik mit den geschwi-
stern biberstein
diEnsTAg, 6. dEZEMbER 2016
15.30 uhr, Live musik Now
17.00 uhr, Adventsfenster mit sa-
michlausbesuch
diEnsTAg, 17. jAnuAR 2017
14.30 uhr, Diavortrag über die vier 
Jahreszeiten in den Alpen

La Résidence
www.laresidence-sh.ch

fREiTAg, 9. sEpTEMbER 2016
15.00 uhr, ständli vom migros-Chor
sOnnTAg, 2. OKTObER 2016
10.00 uhr, ständli des männerchors 
Hemmental
12.00 uhr Wine and dine im bistro
diEnTAg, 4. OKTObER 2016
14.30-17.00 uhr, Wildausstellung mit 
Konzert der Jagdbläser
dOnnERsTAg, 13. OKTObER 2016
15.00 uhr, Lms Konzert mit jungen 
musikern
sOnnTAg, 6. nOvEMbER 2016
15.45 uhr, stadtmusik Konzert zum 
Allerheiligen
sOnnTAg, 20. nOvEMbER 2016
10.00 uhr, Ewigkeitssonntag
sOnnTAg, 25. dEZEMbER 2016
10.15 uhr stadtmusik Harmonie Weih-
nachtskonzert

Alterszentrum Emmers-
berg
www.alterszentrum-emmersberg.ch

sAMsTAg, 17. sEpTEMbER 2016
15.00 uhr, Aufführung der tanzschule 
Irina rieser
fREiTAg, 14. OKTObER 2016
15.00 uhr, stubete mit dem trio Albis-
grüess
Ab MOnTAg, 17. OKTObER 2016
bilderausstellung von monika Dold 

MiTTwOch, 19. OKTObER 2016
15.00 uhr, bornevent mani matter
MiTTwOch, 9. nOvEMbER 2016
16.00 Huus Emmersberg / 19.00 uhr 
Künzle-Heim, Dia-Vortrag Herr schuler 
"südafrika"
diEnsTAg, 22. nOvEMbER 2016
15.00 uhr, modeschau modesservice 
modrow

vORTRägE füR dAs ALTER Aus dER MiTT-
wOchsERiE
MiTTwOch, 5. OKTObER 2016
19.00-20.00 uhr, betreuende Angehö-
rige im brennpunkt mit Karin Christi-
nat, pro senectute schaffhausen
MiTTwOch, 2. nOvEMbER 2016
19.00-20.00 uhr, Kommunikation mit 
demenzkranken menschen mit Heike 
gauss und Cornelia Wunderli

Alterszentrum breite
www.alterszentrum-breite.ch

MiTTwOch, 7. dEZEMbER 2016
18.00 uhr, Eröffnung des Adventsfens-
ters in der Cafeteria Wiesli.

Wir haben "offene stube" von 18.00 
bis 20.00 uhr und bieten Kürbiscrème-
suppe mit speckbrot und glühwein an.

Rheumaliga
www.rheumaliga.ch/sh

„chROnischE schMERZEn  - wiE wEi-
TER?"
zu diesem wichtigen thema können 
folgende referate besucht werden:
sAMsTAg, 15. OKTObER 2016
13.30 – 17.30 uhr „Der bewegungs-
Apparat  in den Abänderungsjahren“  
mit Dr. margrit Knecht und „Faszien 
– bewegung und Übungen für den 
Alltag“ mit barbara tissi
sAMsTAg, 22. OKTObER 2016
13.30 – 17.30 uhr „Kann die Ernährung 
das schmerzgeschehen beeinflussen? 
mit Angela zwisler und „Wie kann 
man mit Atmung den schmerz beein-
flussen?" mit madeleine binkert
sAMsTAg, 29. OKTObER 2016
13.30 – 17.30 uhr „ressourcen stärken 
– ich sehe was, was du nicht siehst“ 
mit regula bollinger und „Was brau-
chen meine gelenke?“ mit simone 
Klumpp
bEwEgungsKuRsE
Die rheumaliga bietet wöchentlich 
über 70 Kurse im trockenen und  im 

Wasser,  Fit im Wald und die treff-
punkte ausser Haus im sILVANA am 
montag an.

bitte informieren sie sich über zeit, 
Ort und Kosten. probelektionen auf 
Anfrage, Anmeldung nötig.

telefon 052 643 44 47 oder
Mail: rheuma.sh@bluewin.ch

palliative care sh
www.pallnetz.ch

sAMsTAg, 8. OKTObER 2016
14.00 - 17.00 uhr, Weltpalliative-Care 
tag, zwinglikirche, Hochstrasse 202 in 
schaffhausen
MiTTwOch, 2. nOvEMbER 2016
14.00 - 16.00 uhr, "zu Ende leben" 
ein Filmnachmittag mit Elena Ibello, 
palliative-Café, zwinglikirche

Quartierentwicklung
www.quartierentwicklung-schaffhau-
sen.ch

nächsTE QuARTiERbEgEhung
Donnerstag, 27. Oktober 2016
im Quartier Hochstrasse / geissberg

MiTTwOch, 7. dEZEMbER 2016
Folgeveranstaltung und Auswertung 
der Quartierbegehung

beide Veranstaltungen finden am 
Nachmittag im saal der zwinglikir-
che, Hochstrasse 202 in schaffhausen 
statt.

Für Fragen und weitere Auskünfte 
wenden sie sich bitte an Dominique 
bauer sprüngli, mitarbeiterin
Quartierentwicklung: 052 632 58 07 
oder dominique.bauer@stsh.ch.
sie arbeitet jeweils dienstags und 
donnerstags.

sEniOREnTREff siLvAnA
JEDEN FrEItAg: trEFFpuNKt QuArtIEr-
bÜrO sILVANA - HOCHstrAssE 291
14.00 bis 17.00 uhr geselliges beisam-
men sein, Kuchen geniessen, spielen,  
plaudern und Lachen und Kontakte 
knüpfen. 

sEniOREnRundE bREiTE
JEDEN DIENstAg: trEFFpuNKt ALtErs-
zENtrum WIEsLI   
14.00 bis 15.00 uhr begleiteter spa-
ziergang - Hinaus - Neuem begegnen           



15.00 bis 16.00 uhr Kaffee - Kuchen – 
tischgespräche 
                    
diEnsTAg, 27. sEpTEMbER 2016 
14.00 uhr, (treffpunkt Haus Wiesli und 
anschliessend gemeinsame Fahrt zum 
Waldfriedhof) Waldfriedhof schaff-
hausen – Interessantes zu Entste-
hungsgeschichte, grabarten und 
Vegetation mit gregor gillner, Leiter 
Friedhöfe, grün schaffhausen
diEnsTAg, 18. OKTObER 2016 
14.00 uhr, Augenkrankheiten im Alter 
- Wenn die Augen nicht mehr alles 
sehen mit Christoph scherrer, sozial-
arbeiter, schweizerischer blindenbund
diEnsTAg, 29. nOvEMbER 2016 
14.00 uhr, bilder aus Europa - Neapel: 
grosser Königspark Caserta; Lissabon, 
madeira; u.a. mit peter seiler, mitglied 
Arbeitsgruppe seniorenrunde breite

Kirchgemeinde buchthalen
www.ref-sh.ch/kg/buchthalen/

unser MiTTAgsTisch findet jeweils um 
12.15 uhr im HofAckerzentrum statt:
Donnerstag, 3. November 2016 
Donnerstag, 1. Dezember 2016  
Donnerstag, 5. Januar 2017

unser ThEMEncAfé findet jeweils um 
9.00 uhr im HofAckerzentrum statt:
Donnerstag, 27. Oktober 2016 
Donnerstag, 24. November 2016 
Donnerstag, 8. Dezember 2016 
Donnerstag, 19. Januar 2017

unsere nAchMiTTAgE füR diE äLTERE 
gEnERATiOn finden jeweils um 14.00 
uhr im  HofAckerzentrum statt:
Donnerstag, 10. November 2016 
mittwoch, 14. Dezember 2016 
Donnerstag, 12. Januar 2017 

Kirchgemeinde st.johann-
Münster
www.ref-sh.ch/kg/Münster/

Die seniorennachmittage finden um 
14.00 uhr, in der Ochseschüür statt 
MiTTwOch, 28. sEpTEMbER 2016
„Hurtigruten“ mit dem postschiff von 
bergen nach Kirkenes, ruth gehring
MiTTwOch, 26. OKTObER 2016
„reformationsjubiläum – was gibt es 
da zu feiern?“  matthias Eichrodt
diEnsTAg, 29. nOvEMbER 2016
„glatsch Nair“, schwarzeis auf dem 
silsersee, ursula und Otti schwarb
MiTTwOch, 07. dEZEMbER 2016
„Adventsfeier“ programm mit separa-
ter Ausschreibung

MiTTwOch, 25. jAnuAR 2017
„Handy – Kursnachmittag“ mit Kon-
firmandinnen und Konfirmanden

Zwinglikirche
www.zwinglikirche.ch
 
Jeden Dienstag, ohne schulferien,
12.00 uhr findet der "Quartierzmittag" 
für Jung und Alt statt.
Alle Veranstaltungen finden im saal 
der zwinglikirche statt.

MiTTwOch, 26. OKTObER 2016
14.30 uhr, eine reise durch Indien mit 
bildern, Worten und gerüchen
MiTTwOch, 16. nOvEMbER 2016
14.30 uhr, shorty - alles ausser ge-
wöhnlich, oekumenischer seni-
orennachmittag 
MiTTwOch, 14. dEZEMbER 2016
14.30 uhr, Weihnachtsfeier mit Liedern 
und geschichten
MiTTwOch, 18. jAnuAR 2017
14.30 uhr, wo Liebe ist, seniorennach-
mittag nach einer geschichte von Leo 
tolstoj

Kirchgemeinde herblingen
www.ref-sh.chkg/herblingen

spiELnAchMiTTAgE 14.00 uhR
mittwoch 5. Oktober 2016
mittwoch 2. November 2016
mittwoch 7. Dezember 2016
mittwoch 4. Januar 2017
Jassen und andere spiele mit Kaffee-
pause und zvieri

MiTTAgsTisch 12.00 uhR
mittwoch 28. september 2016
mittwoch 26. Oktober 2016
mittwoch 30. November 2016
unkostenbeitrag: Fr. 12.-/person

MiTTwOch, 19. OKTObER 2016
14.00 uhr im trülli-saal
Ferienrückblick 2016 und Ausblick auf
die seniorenferien 2017

pro senectute schaffhauen
www.sh.pro-senectute.ch

Die pro senectute Kanton schaffhau-
sen bietet eine grosse Anzahl von 
Kursen in bildung und sport an. 

bitte erfragen sie Ort, zeit und Kosten 
unter 052 634 01 35 oder informieren 
sie sich auf der Homepage
www.sh.pro-senectute.ch

sOZiALEs EngAgEMEnT füR EinE 
gEsELLschAfTLichE AufgAbE:
Die pro senectute Kanton schaffhau-
sen sucht laufend fREiwiLLigE MiTAR-
bEiTER und MiTARbEiTERinnEn für

- senioren für senioren
- generationen im Klassenzimmer
- Entlastungsdienst für betreuende  
   Angehörige

Wenn sie Interesse haben, dann rufen 
sie uns an: 052 634 01 01

TRicK 77 füR sEniOREn

WINtErFrEuDEN uND
WINtErLEIDEN

•	 geniessen sie den schnee von  
 der warmen stube aus
•	 Gehen	Sie	erst	aus	dem	Haus		
 wenn die trottoirs freigeräumt  
 sind
•	 Nehmen	sie	eine	Gehhilfe	oder		
 eine nette begleitung zur   
 unterstützung mit
•	 Tragen	Sie	Schuhe	mit	gutem		
 profil oder spikes
•	 Lassen	Sie	sich	beim	Gehen			
 genügend zeit
•	 Sorgen	Sie	mit	genügend		 	
 Lebensmittel vor, so dass sie  
 auch ein oder zwei tage zu     
 Hau se bleiben können
•	 Ernähren	Sie	sich	ausgewogen		
 Achten sie auf genügend   
 Eiweiss und Calcium!
•	 Fragen	Sie	ihren	Hausarzt	im		
 Herbst nach Vitamin b3 
 tropfen
•	 Bewegen	Sie	sich	in	der	Woh-	
 nung. machen sie einige be-
 wegungs-und gleichgewichts- 
 übungen
•	 Geniessen	sie	einen	schönen		
 Winterspaziergang bei guten  
 bedingungen



QuARTiERbEgEhung niKLAusEn 

ALtErsFrEuNDLICHE QuArtIErE

80 sEniORinnEn und sEniOREn - 
9 ROuTEn - 20 bEgLEiTpERsOnEn
Das war die Ausgangslage für die Quar-
tierbegehung Anfang mai im Quartier 
Niklausen. stadtrat simon stocker hatte 
dazu eingeladen, das Quartier "durch 
die brille der senioren" zu überprüfen. 
Die teilnehmenden äusserten sich trotz 
fehlender Versorgungmöglichkeiten und 
schlechter Anbindung des Alterszent-
rums ans busnetz positiv zur Alters-
freundlichkeit des Niklausen: „Es ist ein 
schönes und ruhiges Wohnquartier und 
ich wohne auch als älterer mensch 
gerne hier", so das Fazit vieler teilneh-
menden.  

Einkaufsmöglichkeiten und 
medizinische versorgung
Die Versorgung sei machbar, doch 
wegen des fehlenden Angebots würden 
auch möglichkeiten für spontane Kon-
takte und begegnungen fehlen, so das 
Fazit einer mehrheit der teilnehmen-
den. grosses bedauern wurde darüber 
geäussert, dass der Coop beim Alpen-
blick geschlossen wurde: Der neue Coop 
in gruben liege nicht zentral im Quar-
tier und sei für weniger mobile schwie-
rig zu erreichen. so würden viele den 
bus der Linie 1 nach Neuhausen nutzen, 
wo migros, post und Apotheke in 
unmittelbarer Nähe der Haltestellen 
liegen. Dabei sei es von Vorteil, dass die 

Lage und Erreichbarkeit der bushalte-
stellen im Quartier Niklausen sehr gut 
sei. Wer weniger mobil sei, so war 
weiter in Erfahrung zu bringen, zähle 
für die Versorgung auf die unterstüt-
zung von Verwandten und bekannten 
oder nutze Dienste wie die städtische 
Nachbarschaftshilfe oder den Fahr-
dienst vom roten Kreuz. Nicht alle 
teilnehmenden wussten, dass  das 
Quartier Niklausen in sachen spitex- 
Leistungen dem Ambulatorium im 
Alterszentrum Kirchhofplatz zugeordnet 
ist, Hilfesuchende jedoch auch in allen 
anderen Ambulatorien der stadt will-
kommen sind.
 
Mobilität und sicherheit
Der zustand der Fusswege im Quartier 
wurde von den seniorinnen und senio-
ren mehrheitlich positiv bewertet. 
gleichzeitig wurde u.a. darauf hinge-
wiesen, dass der buchenstieg an eini-
gen stellen schlecht begehbar und der 
Handlauf unterbrochen sei. Nach inzwi-
schen erfolgter prüfung wird der unter-
halt noch diesen sommer vom tiefbau-
amt durchgeführt. Ein durchgehender 
Handlauf ist wegen des Waldweges, der 
an einer stelle vom stieg abgeht, aller-
dings nicht zu realisieren. Auch der 
Handlauf am Niklausenstieg wurde 
bemängelt. Dieser wird noch dieses 
Jahr ersetzt und zusätzlich werden die 

stützen komplett saniert. Auch der 
ungarbühlstieg sei schlecht begehbar, 
wurde kritisiert. Dieser stieg wird auch 
dieses Jahr noch vollständig saniert 
und die als stolperfallen erwähnten 
rampen entfernt. Die vollständige 
sanierung des ebenfalls bemängelten 
Föhrenstiegs erfolgt im kommenden 
Jahr. Von einzelnen teilnehmenden 
wurde auch der bodenbelag des 
bienenweglis bemängelt: dort komme 
es oft zu schwemmschäden, die den 
Weg schlecht begehbar machten. Da 
dieser Weg  ein privatweg ist, kann die 
stadt hier allerdings nicht selber aktiv 
werden.
Auf der begehung wurde auch auf 
konkrete Orte mit mangelhafter be-
leuchtung der Fusswege hingewiesen. 
An der Nachfolgeveranstaltung zur 
begehung konnte hierzu informiert 
werden, dass aktuell die gesamte 
städtische beleuchtung von den 
städtischen Werken und grün schaff-
hausen geprüft wird. und es wurde 
informiert, dass privatpersonen über 
ein Inserat der polizei regelmässig dazu 
aufgefordert werden, ihre sträucher 
und bäume zurückzuschneiden, damit 
die strassenlampen nicht verdeckt 
werden.
Vereinzelt wurden auch Fussgänger-
streifen bezüglich ihrer Lage bemän-
gelt. Auch hier konnte an der Nachfol-
geveranstaltung mitgeteilt werden, 
dass aktuell alle Fussgängerstreifen in 
der stadt schaffhausen auf ihre sicht-
barkeit, Lage etc. geprüft und im 
bedarfsfall optimiert werden.
Einzelne teilnehmende berichteten, 
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dass in der tempo-30-zone am Klaus-
weg oft zu schnell gefahren werde, 
was ältere Fussgänger unsicher mache. 
Als massnahme werden seither von der 
stadtpolizei wiederholt geschwindig-
keitsmessungen durchgeführt. zu 
unsicherheit bei älteren menschen 
führten auch auf trottoirs und gehwe-
gen geparkte Autos, sagten viele der 
teilnehmenden und verwiesen auf 
konkrete Orte wie u.a. stimmerstrasse, 
Föhrenstrasse, rheinhardstrasse und 
Niklausenplatz. An diesen Orten führt 
die stadtpolizei bereits verstärkt 
Kontrollen durch. In der stimmer-
strasse wurde zudem eine parkverbot-
stafel angebracht. 

Angebote für soziale Kontakte 
und begegnung
Die Quartierbegehung zeigte, dass älte-
re menschen im Niklausen viele mög-
lichkeiten haben, aktiv zu sein und 
soziale Kontakte zu pflegen. geschätzt 
werden die Angebote der Kirchgemein-
de, des Quartiervereins, der pro 
senectute und des Alterszentrums 
schönbühl, die zu Austausch und 
begegnung einladen. Einzelne teilneh-
mende erwähnten ein schönes beispiel 
für ein selbstinitiiertes projekt, an 
welchem sie teilhaben: bewohnerin-
nen und bewohner der Artilleriestrasse 
treffen sich regelmässig und erkunden 
gemeinsam das Quartier. Damit die 
Informationen zu den einzelnen Akti-
vitäten und Angeboten besser zugäng-
lich sind, hat der Quartierverein sich 

vorgenommen, eine Übersicht zu 
erstellen. 
Einige der teilnehmenden äusserten 
den Wunsch, der Niklausenplatz möge 
als treffpunkt stärker belebt werden, 
bspw. durch Aktivitäten für alle gene-
rationen. An der Nachfolgeveranstal-
tung wurden hierzu weitere Ideen der 
seniorinnen und senioren eingeholt 
und nach Interessierten für die mitar-
beit gefragt. Die stabsstelle Quartier-
entwicklung wird nun zusammen mit 
dem Quartierverein eine Arbeitsgruppe 
bilden und bei der realisierung der 
Ideen begleiten. bezüglich Niklausen-
platz machten einzelne teilnehmende 
der begehung auch darauf aufmerk-
sam, dass sie als direkte Anwohner des 
platzes durch diverse Nutzergruppen 
mit grossen Lärmemissionen belästigt 
seien. um hier eine Verbesserung 
bewirken zu können, werden mit den 
betroffenen gespräche geführt und 
Lösungen gesucht. 
Als möglichkeit, bewegung und begeg-
nung zu verbinden, soll auf Anregung 
einer teilnehmerin im Alterszentrum 
schönbühl ein neues Angebot entste-
hen. An den bewegungsgeräten im 
garten des Alterszentrums soll unter 
fachlicher Leitung ein gemeinsames 
training stattfinden und im Anschluss 
daran ein gemeinsames Kaffeetrinken.

busbetrieb 
Die teilnehmenden der begehung 
machen viele positive Aussagen zum 
hohen standard der schaffhauser 

Verkehrsbetriebe. besonders die gut 
erreichbaren Haltestellen, der 10-mi-
nuten-rhythmus und das freundliche 
und zuvorkommende personal werden 
geschätzt. Handlungsbedarf sehen 
viele der teilnehmenden bei der 
besseren Anbindung des Alterszentrum 
schönbühl ans busnetz. Hierzu wurde 
an der Nachfolgeveranstaltung infor-
miert, dass Kleinbusse bisher zu wenig 
genutzt und deshalb von den Ver-
kehrsbetrieben nicht installiert wur-
den. Die stabsstelle Quartierentwick-
lung prüft nun mit dem Leiter des 
Alterszentrums schönbühl den konkre-
ten bedarf an einer transportmöglich-
keit sowie mögliche Lösungen. 

weitere informationen
Weitere Auskünfte zur Quartierbege-
hung Niklausen und der umsetzung 
der massnahmen erhalten sie bei der 
stabstelle Quartierentwicklung.

nächste Quartierbegehung
Quartier Hochstrasse-geissberg: 
27. Oktober 2016 
An alle Quartierbewohner über 65 
Jahre wird eine Einladung per post 
verschickt.

JANINA DrEWs
Fachmitarbeiterin Quartierentwicklung
Kirchhofplatz 19
tel. 052 632 58 90
Janina.Drews@stsh.ch



ALTERsZEnTRuM KiRchhOfpLATZ
LEbENsQuALItÄt DurCH mEDIzINIsCHE HILFsmIttEL

MiETbEdingungEn

depot: 
bei der Ababe der Hilfsmittel erheben wir ein Depot. 
Dieses wird bei der Endabrechnung zurückerstattet.
Fr. 100.00 für rollatoren und rollstühle
Fr. 20.00 für alle anderen Hilfsmittel

Abrechnung:
Kurze mietdauer: Die mietkosten werden bei der 
rückgabe bar erhoben.
Längere mietdauer: Die mietkosten werden habjähr-
lich verrechnet.

Rückgabe:
Wenn die Hilfsmittel nicht mehr benötigt werden, 
bitten wir um umgehende rückgabe.
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medizinische Hilfsmittel können sie in der bewältigung 
des Alltags unterstützen und dadurch zu einer hohen 
Lebensqualität beitragen. 
Das Alterszentrum am Kirchhofplatz vermietet zu güns-
tigen preisen im gesetzlichen Auftrag ein breites sorti-
ment an medizinischen Hilfsmitteln.
Auf Anfrage können sie rollatoren, rollstühle, bett-
bögen, Nachtstühle, Krankentische etc. mieten. Das 
vollständige Angebot finden sie auf der Website des 
Alterszentrums Kirchhofplatz.

www.alterszentrum-kirchhofplatz.ch 
 
gerne dürfen sie sich auch telefonisch oder persönlich 
am Empfang des Alterszentrums beraten lassen. 

Öffnungszeiten:
montag bis Freitag
08.00 - 12.00 uhr
13.30 - 17.30 uhr

Es wird um eine telefonische Voranmeldung gebeten.
tel. 052 632 37 00



seit dem gründungsjahr 1998 hat sich 
die senioren-universität schaffhausen 
zu einer der wichtigsten Informa-
tions-und Weiterbildungsinstitutionen 
für seniorinnen und senioren ent-
wickelt. sie will menschen ansprechen, 
die geistig wach bleiben und ihr Wis-
sen erweitern wollen. sie informiert, 
gibt Denkanstösse und fördert die 
Auseinandersetzung mit den vielfälti-
gen Herausforderungen und proble-
men unserer zeit.

unabhängig von der schulbildung 
stehen die Vorlesungen allen offen, die 
das 58. Lebensjahr erreicht haben oder 
bereits früher pensioniert worden sind. 
Die Altersgrenze bezieht sich aber 
lediglich auf die Abonnenten. Ein-
zeleintritte sind nicht altersgebunden. 
Die programmgestaltung richtet sich 
nicht spezifisch an die ältere generati-
on, sondern will im gegenteil mithel-
fen, das Verständnis zwischen den 
generationen zu fördern.
Die referentinnen und referenten sind 
praktizierende oder emeritierte Hoch-

schuldozenten oder bekannte persön-
lichkeiten der politischen und kulturel-
len Öffentlichkeit. 
Die Vorlesungen finden jeweils mon-
tags um 14.30h im „park Casino“ in 
Form eines Einzelvortrags mit an-
schliessender Fragerunde statt. 
Die senioren-universität steht unter 
dem patronat der universität st. gallen 
(Hsg).

WEItErbILDuNg Im ALtEr

pALLiATivE-cAfE in schAffhAusEn

sEniOREnunivERsiTäT schAffhAusEn
Das 19. Akademische Jahr beginnt am 
24. Oktober 2016 und dauert bis am 
10. April 2017. 

sENIOrEN-uNIVErsItÄt
VOrstADt 54
8200 sCHAFFHAusEN
tEL. 079 772 46 18
info@SeniorenUni-sh.ch
www.SeniorenUni-sh.ch

Seit dem 06. April 2016 bietet der Verein „palliative-schaffhausen“, eine Regionalgruppe von „palliative-zh+sh“, in Zusam-
menarbeit mit der Zwinglikirche, ein Palliative-Café in Schaffhausen an. Es findet jeweils an einem Mittwochnachmittag alle 
zwei Monate von 14 Uhr bis 16 Uhr in der Zwinglikirche, Hochstrasse 202, in Schaffhausen statt.

infORMATiOn und AusTAusch 
Das palliative-Café der regionalgruppe 
schaffhausen will ein Ort der begeg-
nung und des Austauschs sein. Es 
bietet betroffenen, Angehörigen und 
Interessenten eine plattform für Infor-
mationen über wichtige themen rund 
um palliative Care. 
Es stellt einen raum zur Verfügung, 
wo sich menschen über themen zur 
gestaltung des letzten Lebensabschnitts 
austauschen können, und über ihre 
sorgen und Ängste, ihre Wünsche und 
Hoffnungen sprechen dürfen. 

Am Anfang gibt es jeweils ein gastre-
ferat zu einem zentralen thema, und 
im Anschluss daran besteht die mög-
lichkeit, Fragen zu stellen und sich bei 
Kaffee und Kuchen gedanklich auszu-
tauschen.
Die nächste Veranstaltung findet am 
mittwoch, dem 02. November 2016 von 
14.00 - 16.00 uhr statt: Es wird der Film 
"zu Ende leben" gezeigt. gast: Elena 
Ibello. mitherausgeberin des buchs "zu 
Ende denken. Worte zum unausweich-
lichen" - dem buch zum Film "zu Ende 
leben"

weitere informationen erhalten 
sie bei den verantwortlichen: 

Wolfram Koetter: 
wolfram.koetter@ref-sh.ch; 

barbara Fellner: 
fellnerba@hotmail.com; 

sabine Hager: 
sabine.hager@shinternet.ch; 

Esther baier: 
esther.baier@hotmail.com



pfLEgEndE AngEhöRigE

gebnisse stellen dafür reichhaltige 
grundlagen zur Verfügung. 

Interessierte finden einen kurzen Film 
sowie die ausführlichen projektberichte 
unter www.fhsg.ch/angehoerige.

pfLEgEndE und bETREuEndE AngEhöRigE

Was braucht es, damit Angehörige die 
betreuung und pflege älterer menschen 
möglichst nachhaltig leisten können? 
Ein von der gebert rüf-stiftung geför-
dertes interdisziplinäres Forschungs-
projekt ist den komplexen zusammen-
hängen der häuslichen betreuungs-
situationen nachgegangen. 

Auf dem Hintergrund eines neu ent-
wickelten Wirkungsmodells und einer 
Interviewreihe mit pflegenden und 
betreuenden Angehörigen konnten 
mittels Computersimulation vier 
grundtypen des zusammenspiels der 
person mit ihrem umfeld identifiziert 
werden. mit der simulation können die 
Wirkungen von rahmenbedingungen 
sowie von unterstützungs- und Ent-
lastungsangeboten im zeitverlauf 
abgeschätzt werden. Diese unterschei-
den sich je nach grundtyp. gemeinsam 
mit Dienstleistungsorganisationen und 
dem bereich Alter wurden in schaff-
hausen Veränderungsbedarfe diskutiert 

und verschiedene massnahmenvor-
schläge erarbeitet. Dabei wurde deut-
lich, dass bereits eine reihe von Ange-
boten existiert, aber vor allem die 
zugänglichkeit für die Angehörigen 
noch verbessert werden kann. 

zentral ist, dass Angehörige frühzeitig 
auf die Angebote aller Dienstleister 
aufmerksam werden; dass sie ohne 
grossen Aufwand wenn nötig mehrere 
kombinieren können; und dass das 
geld kein Hindernis ist, um nötige 
unterstützung in Anspruch zu nehmen. 
Erreicht werden soll das mit einer 
guten Koordination zwischen den 
Anbietern, einer übergreifenden Infor-
mationsplattform, Öffentlichkeitsar-
beit, einer bedarfsabklärung für selbst-
hilfegruppen sowie einer Anpassung 
der Finanzhilfe. Nun ist es an den 
politischen Instanzen, die strategie für 
die unterstützung Angehöriger weiter 
zu entwickeln und der Fachorganisati-
onen, sie umzusetzen. Die projekter-

Ein Forschungsprojekt der FHS St.Gallen und der Städte Schaffhausen, St.Gallen und Chur 

ANgEHÖrIgE uNtErstÜtzEN – pFLEgENEtzE pLANEN

prOF. mArtIN mÜLLEr
FHs st.gallen, Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften
projektleiter
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In der Schweiz werden 220 000 ältere Menschen von ihren Angehörigen unterstützt und betreut. Das ist eine enorme 
Leistung für die Gesellschaft und verdient hohe Wertschätzung.
Auch in der Stadt Schaffhausen werden Menschen von ihren Angehörigen mit hohem Engagement  betreut und ge-
pflegt.

Wie erleben Angehörige ihr Engagement 
und was ist ihre motivation? Diese Frage 
habe ich Frau Abrell gestellt.

gemeinsam mit ihren geschwistern 
kümmert sie sich täglich um ihre unter-
stützungsbedürftige mutter. Die Aufga-
ben haben sie sich aufgeteilt. Während 
sich ihre schwester vorwiegend um die 
administrativen Arbeiten kümmert, 
übernimmt ihr bruder die betreuung 

am Wochenende. 
Frau Abrell wohnt im Haus ne-
ben ihrer mutter. unter der Woche 
betreut sie ihre mutter täglich bis 
zu fünf stunden. sie hilft ihr bei der 
Körperpflege, im Haushalt sowie 
beim zubereiten oder Wärmen der 
speisen. sie unterstützt, dass ihre 
mutter am Leben teilnehmen kann, 
sie unterhaltung hat und ihre sozia-
le Kontakte pflegen kann.

bei meiner Frage nach der motiva-
tion für die anspruchsvolle betreu-
ung kommt die Antwort schnell und 
klar.“Es ist die rückgabe für alles, was 
meine mutter für die Familie geleistet 
hat. sie musste uns alleine grosszie-
hen und hat hart gearbeitet um uns 
eine gute Kindheit zu ermöglichen. Wir 
wurden durch verschiedene schick-
salsschläge als Familie zusammenge-
schweisst“.



spitex region schaffhausen
FACHstELLE 
gEsuNDHEItsFÖrDEruNg
Entlastungsmöglichkeiten von 
pflegenden Angehörigen 
Erstkontakt zur Finanzhilfe für 
pflegende Angehörige 

marianne De Ventura 
rietstrasse 73
CH-8200 schaffhausen
tel. 052 630 15 20
marianne.deventura@stsh.ch

Copyright by srK ruben uNg

Neben den pflegerischen und haus-
wirtschaftlichen Leistungen bieten wir 
Dienstleistungen im bereich sicherheit 
an: 

nOTRufsysTEM ROTEs KREuZ 
mit dem telealarm kann bei einem 
sturz, plötzlichem unwohlsein oder 
einer anderen schwierigen situation 
der Notruf ausgelöst werden. Die 
Notrufzentrale, welche rund um die 
uhr besetzt ist, meldet sich sofort über 
die Freisprechanlage und organisiert 
über die spitex Hilfe.  

sichERhEiTsAnRuf
tägliche Anrufe durch die spitex 
geben sicherheit und garantieren, 
dass bei bedarf Hilfe und unterstüt-
zung organisiert werden kann. 

sind sie interessiert? 
Wir geben gerne weitere Auskünfte. 

spitex region schaffhausen 
telefon 052 630 15 15 

spiTEx REgiOn schAffhAusEn
zuHAusE gut gEpFLEgt

Professionelle Pflege - kompetente Unterstützung, rund um die Uhr - Dienstleistungen im Bereich Sicherheit: 

Aus diesem grund empfindet Frau Abrell 
die betreuung nicht als belastung. 
Wenn sich ihre mutter wohl fühlt, erlebt 
sie dies als gefühl der Anerkennung 
und zufriedenheit. 
Hilfe von aussen hat Frau Abrell durch 
die finanzielle unterstützung für pfle-
gende und betreuende Angehörige 
durch die stadt schaffhausen. Auf die 
Hilfe der spitex möchte sie vorderhand 
noch verzichten. sie weiss um die 
verschiedenen Entlastungsmöglichkei-
ten und auch, an wen sie sich wenden 
kann.
Wie ihre mutter, so wünschen sich auch 
die Kinder, dass sie ihren Lebensabend 
zu Hause verbringen kann.



Alterszentrum Kirchhofplatz
Kirchhofplatz 15
CH-8200 schaffhausen 
tel. 052 632 37 00

Alterszentrum breite
rietstrasse 75 
CH-8200 schaffhausen 
tel. 052 635 05 05

Alterszentrum Emmersberg
bürgerstrasse 36
CH-8200 schaffhausen
tel. 052 630 46 00

spItEX region schaffhausen
rietstrasse 73 
CH-8200 schaffhausen 
tel. 052 630 15 15

ImprEssum

rEDAKtION ALtErszENtrum EmmErsbErg, 

bÜrgErstrAssE 36, 8200 sCHAFFHAusEN  

werner.gasser@stsh.ch  

tEL. 052 630 46 00 

DruCK uNIONsDruCKErEI sCHAFFHAusEN 

AuFLAgE 5800 EXEmpLArE


